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NAUMBURG. Die Ernte 2024 ist

in vielen Regionen nicht aus-

gefallen wie erwartet. Geringe

Erträge und unterdurch-

schnittliche Qualitäten kenn-

zeichneten das Bild der Getrei-

deernte. Zwar lassen sich die

Ursachen für diese Resultate

oft in lokalspezifischen Fakto-

ren wie Krankheitsdruck oder

Düngevorgaben finden, doch

betrachtet man die Situation

über einzelne Regionen hi-

naus, tritt ein übergreifender

Faktor deutlich hervor.

Und das ist die unzureichende
Nährstoffversorgung aufgrund
einer schlechten Wurzelent-
wicklung. Ein zentraler Grund
für das schwache Wurzelwachs-

tum liegt in den extremen Witte-
rungsbedingungen im Herbst
2023 und Frühjahr 2024. Die au-
ßergewöhnlich hohen Nieder-
schlagsmengen und die damit
einhergehende Wassersättigung
der Böden verhinderten die Aus-
bildung eines tiefen, weit ver-
zweigten Wurzelsystems. Dies
hatte gravierende Auswirkun-
gen auf die Nährstoffaufnahme,
insbesondere in Bezug auf Phos-
phor, Kalium, Bor und Mangan.
Trotz der Verfügbarkeit von
Stickstoff war die Verlagerung
und der Mangel an essenziellen
Nährstoffen entscheidend für
die Ernteergebnisse.

Der Herbst 2023 brachte mit
seinen ungewöhnlich warmen
Temperaturen und hohen Nie-

derschlagsmengen bereits un-
günstige Voraussetzungen für
das Wachstum der Winterkultu-
ren. Die Böden blieben vielerorts
wassergesättigt, was die Ent-
wicklung eines gesunden, weit
verzweigten Wurzelsystems be-
hinderte. Der Winter setzte die-
sen Trend mit außergewöhnlich
milden Temperaturen und wei-
terhin hohen Niederschlags-
mengen fort. Auch das Frühjahr
2024 knüpfte mit überdurch-
schnittlich warmen Temperatu-
ren und erneut starken Regenfäl-
len an diese Entwicklung an. Die
Folgen dieser Witterung waren
vielfältig: Die Wurzeln konnten
sich nicht ausreichend weiter-
entwickeln, da sie keine Anreize
hatten, tiefer in den Boden vor-
zudringen, um die dort vorhan-
denen Nährstoffe zu erschlie-
ßen. Zusätzlich führte die anhal-
tende Staunässe zum Absterben
bereits gebildeter Wurzeln, was
die Nährstoffaufnahme weiter
einschränkte. Diese Situation
wurde durch die Verlagerung
wichtiger Nährstoffe in tiefere
Bodenschichten, also aus dem
Wurzelhorizont, verschärft.

Gezielte Blattdüngung

Insbesondere Phosphor und Ka-
lium spielen eine entscheidende
Rolle bei der Wurzelentwicklung
und der Nährstoffaufnahme im
Frühjahr. Phosphor ist wichtig
für den Energie-
haushalt und
die Zellteilung
der Pflanzen,
und somit maß-
geblich am
Wurzelwachs-
tum beteiligt.
Kalium trägt zur
Stressbewälti-
gung und zur
Aktivierung von zahlreichen En-
zymen bei und ist essenziell für
den Energie- und Kohlenhydrat-
stoffwechsel der Pflanzen. In
nassen Frühjahren wie 2024
kann es daher ratsam sein, Phos-
phor und Kalium gezielt über ei-
ne Blattdüngung zuzuführen,
um die Pflanzen punktuell zu
versorgen und das Wurzel-
wachstum zu stimulieren.

Mikronährstoffe wie zum Bei-
spiel Bor, die unter den feuchten
Bedingungen schnell ausgewa-
schen werden, spielen eine ent-
scheidende Rolle für die Zelltei-
lung und den Zellaufbau. Zink ist
in diesen Phasen wichtig für das
korrekte Funktionieren vieler
enzymatischer Systeme, vor al-
lem aber für die Bildung des Phy-
tohormons Auxin. Neben dem ei-
gentlichen Streckungsvorgang
regt Auxin auch die Neubildung
von Zellwandbausteinen und
damit die Erweiterung der Zell-

wand parallel zum Streckungs-
wachstum an. Eine gezielte
Blattdüngung kann hier eben-
falls helfen, kritische Phasen zu
überbrücken und die Pflanze fit
für weiteres Wachstum zu ma-
chen.

Ist, wie beschrieben, das Wur-
zelwachstum eingeschränkt, hat
dies Folgen auf die weitere Kul-
turentwicklung. Bei schlechtem
Wurzelsystem ist auch die
Sprossbildung vermindert. We-

nig Sprossmasse
bedeutet, dass
zum einen weni-
ger Fläche für
die Photosyn-
these zur Verfü-
gung steht, aber
auch die Spross-
masse als Nähr-
stoffspeicher
nicht genutzt

werden kann. Wenn wir uns vor
Augen führen, dass Getreide zur
Korn- und Proteinbildung zum
Großteil den Stickstoff aus dem
Spross nutzt und nur in kleine-
rem Maße noch aus dem Boden
aufnimmt, sind die Ernteergeb-
nisse wenig verwunderlich.

An S und Mg denken

In dieser Phase sind vor allem
Schwefel und Magnesium wich-
tig, und beide sind bei nassen
Verhältnissen verlagerungs- und
auswaschungsgefährdet. Sofern
Schwefel in elementarer Form
gedüngt wurde, muss erst eine
Umwandlung zu Sulfat stattfin-
den, die bis zu mehrere Wochen
dauern kann und sich bei nassen
Verhältnissen ebenfalls verzö-
gert.

Schwefel ist vor allem für den
Eiweißaufbau, aber auch für die
Stickstoffeffizienz notwendig.
Zusätzlich trägt Schwefel zur Ge-

sunderhaltung der Pflanze über
die Bildung sekundärer Pflan-
zenstoffe bei, was bei extremen
Wettersituationen umso wichti-
ger ist, um die Anfälligkeit für
Krankheiten geringer zu halten.
Magnesium ist als Baustein des
Chlorophylls besonders wichtig
und trägt zur Nitratreduktion
und somit zur Stickstoffeffizienz
bei. Es spielt zudem eine we-
sentliche Rolle im Energiestoff-
wechsel und interagiert stark
mit Phosphor.

Pflanzenanalyse sinnvoll

Um einen besseren Überblick
über den Ernährungszustand
der Kulturen zu bekommen,
kann es nützlich sein, sich der
Komplexen Pflanzenanalyse zu
bedienen. Sie gibt Auskunft, an
welcher Stellschraube der Land-
wirt während der Saison noch
drehen muss, um das genetische
Potenzial der Sorten auch unter
ungünstigen Bedingungen zur
Entfaltung zu bringen.

Neben der Nährstoffversor-
gung spielt die Bodenstruktur ei-
ne zentrale Rolle für das Wurzel-
wachstum. Gut strukturierte Bö-
den, die eine schnelle Ableitung
des Wassers ermöglichen, bieten
den Pflanzen bessere Wachs-
tumsbedingungen. Der Sauer-
stoffaustausch im Wurzelbe-
reich bleibt gewährleistet, und
Nährstoffverluste werden redu-
ziert. Vor allem gut mit Kalk ver-
sorgte Böden mit einem hohen
Gehalt an organischer Substanz
erweisen sich als widerstandsfä-
higer gegenüber Nährstoffaus-
waschung und schaffen eine
nachhaltige Nährstoffversor-
gung.
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Die Wurzel als Schlüssel zur Erntequalität
Wie die Nährstoffversorgung auch bei ungünstiger Witterung sichergestellt werden kann

u Insbesondere
Phosphor und
Kalium spielen bei
der Wurzel-
entwicklung eine
wichtige Rolle.
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